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Zum Frühschoppen im Speicher 1-9-2004 

Pfarrhaus in Gottenheim wurde eingeweiht/ Gut gelungene Innenrenovierung / Tag der offenen Tür 

Gottenheim. Heute möge die- 
sem Haus Heil widerfahren, so- 
wie allen, die ein- und ausge- 
hen, so Pfarrer Artur Wagner 
bei der Segnung des sanierten 
Pfarrhauses in Gottenheim. Un- 
ter Begleitung von Weihrauch 
und Weihwasser geht bei die- 
sem alten Brauch die Bitte an 
Gott, in Güte auf das Gebäude 
zu blicken und seinen Segen zu 
schenken. 

Beim anschließenden ,,Tag der 
offenen Tür" konnten die Räum- 
lichkeiten besichtigt werden. Auf 
dem Speicher war Gelegenheit 
zum Frühschoppen. „Rundum ge- 
lungen", „das Bestmögliche daraus 
gemacht", „bessere Raumauftei- 
lung als vorher", lauteten öfters 
die Kommentare der Besucher. 

Das Gebäude aus dem Jahre 1823 
erfuhr seine dritte Renovierung. im 
Erdgeschoss befiden sich die Bü- 
roräume des Pfarrers, der Sekretä- 
rin, des Gemeindereferenten Hans 
Baulig und ein Konferenzraum; 
darüber die Wohnung für den Pfar- 
rer sowie eine Gästewohnung. 

Architekt Christof Schwer ist es 
gelungen, im räumlich verplanten, 
„chaotischen" Erdgeschoss klare 
Strukturen zu schaffen. Der Pfarrer 
habe auch selbst mit angepackt. 
Die Zusammenarbeit sei „super" 
gewesen. Das gemeinsame Ziel 
konnte stets im Auge behalten wer- 
den, meinte der Architekt. Er habe 
sich nur an den vorgesehenen Ei- 
genleistungen beteiligt, entgegnete 
Pfarrer Artur Wagner. 

Die reinen Baukosten betragen 
190.000 Euro. Hinzu kommen noch 

Pfarrer Artur Wagner weiht das neu sanierte Pfarrhaus in Gottenheim mit seinem Segen ein. Foto: hr 

30.000 Euro für die Planung. Das 
erzbischöfliche Ordinariat beteiligt 
sich mit 115.Q00 Euro. Die restli- 
chen Bauk ' e n  der Innensanie- 
rung trägt di Y Pfarrgemeinde. Da- 
bei ist diese auf Spenden wie auch 
auf Erlöse von Eintopfessen und 
Flohmarkt angewiesen. 

Jedenfalls wurde solide reno- 
viert: Rahmenfüllungstüren aus 
Echtholz, Fensterbänke aus Stein. 

Neu versiegelte oder ergänzte Par- 
kettböden tragen zur positiven Bi- 
lanz bei. Einige Arbeiten wie Belä- 
ge der Treppen und Podeste, Ein- 
gangs- und Zwischentür stehen 
noch aus. Netzwerkkabel wurden 
verlegt.' „Endlich können wir mai- 
len", freute sich der Pfarrer. 

Die neue Telefonanlage soll zur 
Zentralisation in der Verwaltung 
beitragen. Die Öffnungszeiten der 

Pfarrbüros in der gesamten Seel- 
sorgeeinheit werden parallel ge- 
legt. Momentan sei er selbst mehr 
in der Verwaltung als in der Seel- 
sorge tätig, bedauerte Artur Wag- 
ner. In Zukunft werde der Verwal- 
tungsaufwand so gering wie mög- 
lich gehalten, damit die Seelsorge 
Vorrang habe. Dazu bedürfe es je- 
doch noch einiger Umstrukturie- 
rungen. (hr) 

Fahrschein- 
Automat bleibt 
Bahnfiliale wird geschlossen 

Gottenheim. Am 18. August wur- 
de die Gemeindeverwaltung von 
Gottenheim in einem persönlichen 
Gespräch darüber informiert, dass 
die Verkaufsfiliale der Deutschen 
Bahn in Gottenheim zum 30. No- 
vember dieses Jahres endgültig ge- 
schlossen werden wird. Als Be- 
gründung nennt die zuständige 
Deutsche Bahn Personenverkehrs- 
Gesellschaft in Freiburg die Kündi- 
gung des Verkaufs durch die Deut- 
sche Bahn Netz Aktiengesellschaft. 

Feme Alternative 
Als Alternativen für den Ticket- 

kauf in Gottenheim verweist die 
Bahn auf die Fahrscheinautomaten 
für den Nah- und den Fernverkehr 
in Gottenheim und die nächstgele- 
genen Verkaufsstellen im Freibur- 
ger Hauptbahnhof, die zwölf Kilo- 
meter von Gottenheim entfernt lie- 
gen und am Bahnhof Breisach, zu 
denen man rund elf Kiometer zu- 
rücklegen muss. Eine Alternative, 
die für die Bewohner von Gotten- 
heim sich in der Realität nur 
schwer umsetzen lässt. 

In Obereinstimmung mit der Ge- 
meinde sei entschieden worden, 
so Arno Thalheimer von der Deut- 
schen Bahn Personenverkehrs-Ge- 
sellschaft in Freiburg, dass sich 
eine Agentur in Gottenheim nicht 
verwirklichen lasse. 

Die Schließung der Verkaufsstel- 
le in Gottenheim verwundert umso 
mehr, da die Angestellten der Deut- 
schen Bahn solange das alte Stell- 
werk noch in Betrieb ist, sowieso 
im Bahnhofsgebäude anwesend 
sind, und den Verkauf der Fahrkar- 
ten auch weiterhin gerne überneh- 
men würden. (mal 


